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Drei DiploniatenempfSnge beim Führer
Der Volschaster Argentiniens und die Gesandten Boliviens und Ungarns

arbeitsames Volk Zu leisten ver-Verlin, 12. November.
Nach der zwischen Deutschland und Argen¬

tinien vereinbarten Erhebung der beider¬
seitigen diplomatischenVertretungen zu Bot¬
schaften ist der bisherige argentinische Ge¬
sandte in Berlin zum Botschafter ernannt
und in dieser Eigenschaft beim Führer und
Reichskanzler beglaubigt worden. Zur Ent¬
gegennahme dieses Beglaubigungsschreibens
empfing heute der Führer und Reichskanzler
Herrn Botschafter Dr . Eduardo Labougle in
der hergebrachten feierlichen Form im „Hause
des Reichspräsidenten".

An dem Empfang nahm außer dem Chef
und den beteiligten Referenten der Präsidial¬
kanzlei. dem Chef des Protokolls und der
Adjutanten des Führers und Reichskanzlers
der Neichsminister des Auswärtigen Frei¬
herr von Neurath teil. Botschafter Labougle
überreichte das Beglaubigungsschreiben des
Präsidenten der argentinischen Republik dem
Führer und Reichskanzler mit folgender Rede
m deutscher Sprache:

„Herr deutscher Reichskanzler!
Ich habe die Ehre, Eurer Exzellenz daS

Beglaubigungsschreibenzu überreichen, durch
welches mich der Herr Präsident der argen¬
tinischen Republik zum Außerordentlichenund
BevollmächtigtenBotschafter bei Eurer Exzel¬
lenz ernennt.

Es konnte meinem Empfinden nichts An¬
genehmeres widerfahren, als zu erreichen, in
Deutschland das höchste diplomatische Amt
bekleiden zu dürfen und mich Eurer Exzellenz
als ersten Botschafter meines Landes vor¬
zustellen, nicht nur durch die zahlreichen Be¬
ziehungen, welche es mit der Republik Argen¬
tinien verbindet, sondern auch deshalb, weil
ich schon vor mehr als zwanzig Jahren
andere Funktionen in Deutschland ausgeübt
habe; als ich daher Mitte 1932 nach Berlin
zurückkehrte, hatte ich wie damals in der
großen Neichshauptstadt Gelegenheit, Jahre
lebhaftester Erinnerungen zu erleben, die sich
dem Gedächtnis unauslöschlich eingeprägt
haben. Ich durfte in ihnen die großen
Lugenden und den Heldenmut des deutschen
Volkes in den schwierigsten Augenblicken,
die eine Nation überhaupt erleben kann,
schätzen lernen. Mit aufrichtigem Wohl¬
gefallen habe ich auch jetzt die ständig er¬
neuten Anstrengungen in dem Bemühen nach
Besserung und Fortschritt feststellen können,
die es veranschaulichen was ein edles,
energisches , diszipliniertes und

Sämiger MteMritt
Danzig, 12. November.

Amtlich wird mitgcteilt: Im Austrage der
Danziger Regierung begab sich am Donners¬
tag Staatsrat Tr . Böttcher  zu der diplo¬
matischen Vertretung der Republik Polen in
Danzig, um Vorstellungen  wegen ge¬
wisser Vorfälle zu erheben, die sich in letzter
Zeit in Polen und in Danzig zugetragen
haben. Es wurde auf die scharfen und un¬
begründeten Angriffe der polnischen Presse
anläßlich der Vorgänge in Schöneberg und
Lupushorst hingewiesen, sowie auf die Er-
eiMssk in Gdingen vom 8. November und
die Beschädigung und Verunreinigung von
Emblemen und Hoheitszeichen der die Regie¬
rung tragenden Partei am 10. November,
me zweifellos mit der feindlichen und aggres»
'wen Haltung des größten Teiles der pol-
nrschen Presse in Zusammenhang stehen.

Tie diplomatische Vertretung der Republik
Iwlen wurde gebeten, ihren ganzen Einfluß
oahin geltend zu machen, daß solche unlieb»
mrnen Vorfälle, die die Lanzig-polnischeii
Verhältnisse schwer belasten müßten, in Zu-
wnft unterblieben. Gleichzeitig wurde die
«mtwort des Senats auf den polnischen Pro-
wn ,n der Frage der -Arbeitsvermittlung

mag.
Die gegenseitige Sympathie unserer Völker

i st t ! e fundunerschütterlich.  Deutsch,
land hat dieses bei mehr als einer Gelegenheit
bewiesen, und Argentinien lieferte glaubhafte
Beweise dafür zu Zeiten, die nicht leicht zu
vergessen sind. Da sich die Interessen unserer
Länder ergänzen und beide guten Willens
sind, werden wir daher unsere Anstrengungen
nicht aufgeben, um die r i e si g e H a n d e l s -
ziffer,  die die Statistiken über den Waren¬
austausch charakterisierte, erneut zum
Ansteigen zu bringen,  zugunsten
unserer beiderseitigen Wirtschaft und hiermit
zum Wähle für unsere Völker.

In dem Wunsche, erfolgreich die hohe mir
anvertraute Mission zu erfüllen, hege ich die
Hoffnung, daß ich mit der wohlwollenden und
wertvollen Unterstützung von seiten Eurer
Exzellenz und der hohen Regierung weiterhin
rechnen darf, um jegliches Hindernis zu be¬
seitigen und nach Möglichkeit beizutragen,
unsere engen wirtschaftlichen und kulturellen
Beziehungen noch zu erweitern.

Angeregt durch diese Gmvfinduilgen, bin ich
glücklich, Eurer Exzellenz im Namen des
Herrn Präsidenten der argentinischen Republik,
der Regierung und des argentinischen Volkes
die aufrichtigsten Grüße zu entbieten und den
herzlichsten Wünschen Ausdruck zu verleihen,
denen ich freudig die meinigen hmzufüge, für
die Größe und den Ruhm des deutschen Volkes
und seiner Regierung, sowie für das persön¬
liche Wohlergehen Eurer Exzellenz.

Der deutsche Reichskanzler erwiderte darauf
mit folgender Ansprache:

Herr Botschafter! Ich habe die Ehre, aus den
Händen Eurer Exzellenz das Schreiben ent¬
gegenzunehmen, durch das Sie als Außer¬
ordentlicher und BevollmächtigterBotschafter
Argentiniens bei mir beglaubigt werden.

Die Erhebung der diplomatischen Vertre¬
tungen unserer beiden Länder zu Botschaften
bringt die Bedeutung zum Ausdruck, die
Deutschland wie Argentinien den gegenseitigen
Beziehungen beimessen; sie zeigt, wie hoch beide
Negierungen die Freunoschaft schätzen, die seit
langem zwischen ihnen besteht und die auch
während der schweren Jahre des Weltkrieges
ihre Probe bestanden hat. Durch diesen Schritt
betonen Argentinien wie Deutschland zugleich
ihren einmütigen Willen, die schon jetzt auf
politischem, wirtschaftlichemund kulturellem
Gebiet bestehenden Verbindungen immer wei¬
ter ausznbauen und zu vertiefen.

Daß Sie, der Sie infolge Ihrer langjäh.
rigen amtlichen Tätigkeit ist der Reichshaupt¬
stadt und Ihres Interesses für Deutschland
mit den deutschen Verhältnissen besonders
vertraut sind, zum ersten Botschafter Argen¬
tiniens in Deutschland berufen wurden, er¬
füllt mich, wie die Reichsregierung, mit be-
sonderer Befriedigung und der Ueberzeu-
gung. daß der von Ihrer Regierung und
Ihnen selbst gewünschte Ausbau unserer
wirtschaftlichen Verbindungen guten Händen
anvertraut ist. Bei Ihren Bemühungen, die
Beziehungen zwischen unseren beiden Län¬
dern immer enger zu gestalten, können Sie.
Herr Botschafter, auf meine und der Neichs-
regierung volle Unterstützung rechnen.

Die freundschaftlichen Wünsche, die Sie
im Namen des Herrn Präsidenten von Ar¬
gentinien und in Ihrem eigenen Namen für
das Gedeihen Deutschlands und für mich
persönlich ausgesprochen haben, erwidere ich
mit aufrichtigem Dank und heiße Sie , Herr
Botschafter, im Namen des Deutschen Reiches
in Ihrer neuen Million herzlich willkommen.

Hieran schloß sich eine längere Unterhal¬
tung deS Führers und Reichskanzlers mit
dem Botschafter, nach deren Beendigung der
Botschafter dem Führer die fünf diplomati¬
schen Mitglieder seiner Botschaft vorstellte.

Die Rückfahrt zur argentinischen Botschaft

erfolgte unter den gleichen Formen wie die
Hinfahrt zum „Hause des Reichspräsidenten".

Nach dem Empfang des argentinischen
Botschafters empfing der Führer in der
üblichen Weise den neuen Gesandten
Boliviens.  General Julio Sanjin  6 s,
der dem deutschen Reichskanzler sein Be¬
glaubigungsschreiben und gleichzeitig daS
Abberufungsschreibcn seines Vorgängers
überreichte. Der Gesandte, der vor dem
Kriege als Offizier in den Reihen der deut¬
schen Armee Dienst getan hat . unterstrich in
seiner ebenfalls aus Deutsch gehaltenen An-
spräche die aufrichtig freundschaftlichenBe¬
ziehungen. die zwischen Deutschland und
Bolivien bestehen. Im gleichen Sinne er¬
widerte der Führer , der dabei die Hoffnung
aussprach, daß sich auch auf wirtschaftlichem
und verkehrspolitischem Gebiet die Ver¬
bindungen zwischen den beiden befreundeten
Ländern in Zukunft noch enger gestalten
möchten.

Bei der An» und Abfahrt des boliviani¬
schen Gesandten erwies im Ehrenhof des
„Hauses des Reichspräsidenten" eine Ehren,
wache des Heeres in Zugstärke mit Spiel-
maun untkr Führung eines Offiziers die
militärischen Ehrenbezeigungen durch Prä-

- Reichsdeutsche in
Bedrohung der deutschen Kolonie -

Moskau, 12. November.
Aus Moskau wird die Verhaftung eine»

Anzahl Reichsdeutscher bestätigt, ebenso - i«
Verhaftung sowjetrussischer Staatsangehöri¬
ger. die mit den Deutschen Moskaus in Be-
Ziehungen standen. Die deutsche Kolonie is,
sehr bedroht.

An Einzelheiten wurde bis jetzt bekannt:
Bei den in Moskau gleichzeitig verhafteten

Reichsdeutschenhandelt es sich, soweit be-
kannt ist, um folgende Personen: Buchhalter
Hermann Niedermeier,  Geigenbauer
Waldemar Oberberg.  Äutomechaniker
Alfred Erlinghäuser.  Fabrikleiter
Georg Thimig  und Uhrmacher Alfred
Mocher.  Ein weiterer Reichsdeutscher, der
Friseur Heinrich Hönighauser,  wurde
einige Tage früher verhaftet. Gegegen welche
Personen sich der in der TAKK -M-sdnnn
erhobene Vorwurf „staatsfeindlicher Tätig¬
keit" richtet, ist zur Zeit unbekannt.

Nach welchen Methoden die Verhaftungen
vorgenommen wurden, läßt sich ungefähr am
Beispiel des Reichsdeutschen Thimig er¬
messen. der Direktor einer Deutschen Kon¬
zession ist. Da gleichzeitig mit ihm auch der
erste Direktor der Konzession, der litauische
Staatsangehörige Ratz , verhaftet wurde, ist
die Konzession praktisch ohne Leitung. Bei

Bremen, 12. vtovemder.
Der Reichsminister der Finanzen, Graf

Schwerin von Krossigk, hielt am 12. November,
in der Verwaltungsakademiein Bremen einen
Vortrag über die Reichsfinanzen.

Nach einem Ueberblick über die Finanz-
olitik der letzten Jahre und der Gegenwart»
ie veranschaulichte, wie heute eine kraft-

bewußte Nation im Vertrauen auf ihr Schick^
al und ihre Führung auch ihre wehrpoliti-
chen und wirtschaftlichen Aufgaben durch Ein¬
ätz aller finanziellen Kräfte und Reserven
ganz anders meistern könne als Deutschland
vor der Machtergreifung, führte er u. a. fol¬
gendes aus:

Die großen nationalpolitischen Aufgaben er¬
forderten selbstverständlich höchste Anspannung
der Arbeit«- und Steuerkraft der Bevölkerung»
zumal da nicht nur die lausenden Einnahmen,

sentieren des Gewehres und durch Trommel¬
wirbel.

Nach diesen Empfängen erschien der Füh¬
rer und Reichskanzler unter den jubelnden
Zurufen der Menge, die sich zahlreich in der
Wilhelmstraße versammelt und die An- und
Abfahrt der Diplomaten mit Interesse ver¬
folgt hatte, im Ehrenhof des „Hauses des
Reichspräsidenten" und schritt unter den
Klängen des Präscntiermarsches und der
Nationalhymnen die Front der inzwischen
wieder angetretenen Ehrenkompanie ab.

NM der ulisnriWe Gesandte
beim Führer

Der Führer und Reichskanzler empfistg
gestern weiterhin den Kgl. Ungarischen
Gesandten. Feldmarschalleutnant v. Szto-
jay,  der ihm den Dank der ungarischen
Negierung für die warmherzige Anteilnahme
übermittelte, die der Führer und die Reichs¬
regierung beim Tode des ungarischen
Ministerpräsidenten von Gömbös  der
ungarischen Nation bezeigt haben. Gleich»
zeitrg überreichte der Gesandte dem Führer
ein Handschreiben und ein Bild Seiner
Durchlaucht des Neichsverwesers Admirals
von Horty.

Ferner wurde heute der zur Zeit in
Deutschland auf Urlaub befindliche deutsche
Gesandte in Teheran (Iran ), Smend,  vom
Führer und Reichskanzler vor seiner Wieder»
ausreise zur Abmeldung empfangen.

Moskau verhaftet
- Die Botschaft erhebt Vorstellungen

den Verhafteten handelt es sich um einwand»
freie Personen, die als Musiker, Buchhalter,
Mechaniker, Fabriklciter usw. ihrem Beruf
nachgingen. Tie Botschaft hat wegen dieser
Vorfälle beim Außenkommissariat nach¬
drückliche Vorstellungen  erhoben.

In die gleiche Zeit, in der die erwähnten
Reichsdeutschen verhaftet wurden , fielen
auch Verhaftungen sowjetrussischer Staats¬
angehöriger, die zur Botschaft oder zu Bot¬
schaftsmitgliedern Beziehungen unterhielten,
bzw. zur reichsdeutschen Schule oder zu«
evangelischen Kirche gehörten. So wurden
u. a. verhaftet: der letzte und einzige evan¬
gelische Geistliche in Moskau, Pastor
Streck,  eine Lehrkraft der reichsdeutschen
Schule, de, Rechtsberater der deutschen Bot¬
schaft, der Hausarzt einiger Botschafts-
Mitglieder. In der evangelischen Kirche, die
nicht nur von Deutschen, sondern auch von
zahlreichen Evangelischen anderer Rationali¬
tät . vor allem Angehöriger vieler diploma¬
tischer Missionen, besucht wird, mußte am
letzten Sonntag der Gottesdienst bereits aus-
fallen. All diese Maßnahmen schaf¬
fen für die reichsdeutsche Kolonie
und für die deutsche Botschaft
eine Lage , über die sich jeder
weitere Wort erübriat.

sondern auch die künftigen in Form des
Kredits herangezogen werden mußten. Ge¬
schenkt wurde uns nichts und Kredite mußten
zurückgezahlt werden. Deshalb bestünde keine
Veranlassung, großzügig zu Wirtschaften, etwa
weil die großen öffentlichen Aufgaben zu er¬
freulichen. wachsenden Steuererträgen führten.

Namentlich müsse der einzelne so Wirt¬
schaften, daß er die Last des großen öffent¬
lichen Bedarfes nicht auch selbst noch ver¬
mehre. Wenn auch der Staat Produktive
Ausgaben im Sinne der nationalsozialisti¬
schen Politik leisten könne, ohne daß sich jede
Ausgabe alsbald wieder durch eigene Ein¬
nahme selbst finanziere, in der Wirtschaft sei
jeder sür sich selbst verantwortlich und müsse
dafür sorgen, daß sein Unternehmen sich ren»
tiere. Auf öffentliche Hilse dürfe sich keiner
verlaßen.

Bierjahresplan fordert erhöhte Disziplin
Der Reichsfinanzminister : Unserer Wirtschaft tut Hanseatengeist not!



Erhöhte Disziplin erfordere
r»u » der Bierjahresplan . Ebenso
wie dieser Plan versinnbildliche, daß Wir mit
unseren heimatlichen Schätzen sparsam und
pfleglich umgehen müßten, so erforderten die
großen Ziele Deutschlands, hauszuhalten
mit unseren Devisen und etatsmätzigen Ein¬
nahmen.

Die Lage, die uns zu diesem Plan führte,
hätten wir nicht selbst herbeigeführt. Ange-
sichts der Abschnürung der Welt durch Han-
delshemmnisfe und Valutacrschwerungen sei
es uns auch nicht möglich, durch gewinn-
bringende Betätigung im Außenhandel und
in der Schiffahrt die nach dem Krieg erlit¬
tenen Kapitaleinbußen auszugleichen. Die
Verluste Deutschlands durch die Tribute hat-
ten die uns geliehenen Kapitalien weit über¬
steigen, und die Last der noch ausstehenden
Auslandskredite, die seinerzeit zum großen
Teil wieder für Tribute abgezogen wurden,
aber nun noch einmal zurückgezahlt werden
mußten, sei das schwerste Hindernis für eine
vernunftgemäßeWiedereingliederungDeutfch-
lands in den Weltwirtschaftsmechanismus.

Neue Kredite allein könnten Deutschlands
außenwirtschaftlicheLage nicht verbessern, da

Lagebericht von der
Anarchie tobt in der Stadtmitte —

Salamanca,  12 . November
Der Heeresbericht des Obersten Befehls¬

habers in Salamanca berichtet am Mittwoch:Von den nationalen Linien in Madrid aus
kann man die in der Stadtmitte
herrschende Anarchie  beobachten.
Viele große Brandherde  beweisen das
Wüten der roten Horden. Es handelt sich da¬
bei gerade um jene Stadtviertel , die von der
nationalen Artillerie und der Fliegerei pein¬
lich geschont wurden, trotzdem die Rücksicht¬
nahme der nationalen Truppen die militä¬
rischen Operationen bedeutend verlangsamte.

In den südlichen Stadtteilen Madrids
wurde die Säuberungsaktion weiter durch¬
geführt. Tie erreichten Stellungen wurden
ausgebaut und durch Vorposten verbessert.
Ter Feind verlor dabei mindenstens 60 Tote!
Sowohl im Westen,  als auch auf dem
linken Flügel versuchten die Roten unter dem
Einsatz von Tanks vorzustoßen, wurden aber
unter schweren Verlusten zurückgcwiesen.

An der Gua-de-la-Serra -Front versuchten
die Roten unter Ausnutzung des dichten
Nebels Almadrones mit Tanks anzugreifen.
Der Angriff konnte restlos abgeschlagen wer¬
den. Bei der 5., 6. und 8. Division sowie bei
der Südarmee aab eS nichts Neues.

Tie Zeitungen des nationalen Spanien
wenden sich schärfsten? gegen die übertrie-

wir ja schon mit den alten Krediten auf oie
bekannten Schwierigkeiten gestoßen seien.
Solle man zu stabilen weltwirtschaftlichen
Verhältnissen kommen, so müsse Deutschland
die Möglichkeit gegeben werden, seinen
eigenen Kredit zur Gewinnung
solcher Rohstoffe nutzbar zu
machen , die ihm heute noch im
Lande fehlten:  ferner müßten die son¬
stigen Schranken abgebaut werden, die es
heute Deutschland verwehrten, die innere
und äußere Kostenlage auszugleichen und
zur dauerhaften Belebung des Welthandels
beizutragen.

Unter diesen Verhältnissen erfordere die
Selbstbehauptung des deutschen Kaufmannes
und Reeders äußerste Kraftcntfaltung.
Unserer . W irtschaft tue immer
ein Hauch des Hanseatengeistes
not.  Der in die Ferne weisende, Meere
überbriickende, völkerverbindende, neue
Räume erschließende Kaufmann im besten
Sinne des Wortes sei für Deutschland auch
in der Zukunft unentbehrlich. So falle auch
Bremen eine wichtige Aufgabe im Wirt-
schastsausbau des Dritten Reiches zu.

Eroberung Madrids
egen übertriebene Berichterstattung
bene Berichterstattung, die hier und da im
Auslande im Zusammenhang mit dem End¬
kampf der nationalen Truppen um Madrid
zu beobachten sei. Die nationalen Truppen,
deren ' schrittweises, aber unfehlbar
sicheres Vorgehen  bereits allgemein
bekannt sein dürfte, hätten eine derartige
Stimmungsmache nicht nötig. Die Erobe¬
rung von Madrid dürfte nicht mit der Er¬
oberung irgend einer Kleinstadt verglichen
werden. Es werde allgemein außer acht
gelassen, daß die Marxisten zum Teil immer
noch Widerstand leisteten und daß die natio¬
nalen Truppen andererseits entschlossen
seien, die Hauptstadt , und vor
allem ihre unschuldige zivile
Bevölkerung , nach Möglichkeit
zu schonen.  Madrid sei schließlich keine
feindliche Stadt ^ auf die keinerlei Rücksicht
genommen zu werden brauche. Im Gegen¬
teil wollen die nationalen Truppen die
Lebensmöglichkeiten der Zivilbevölkerung
vor allem auch nach der Einnahme der
Stadt in jeder Weise sicherstellen. Unter
diesen Gesichtspunkten seien die täglich ge¬
machten Fortschritte um so bedeutungs¬
voller.  als sie darüber hinaus noch von
Erfolgen  an den Abschnitten El Esco¬
rial und Siguenza begleitet ge¬
wesen seien.

Am mm -er großen RvM
Uiuruj ; »er » snriei »es rovrer.

Die Kanzlei des Führers teilt mit: Die
Kanzlei des Führers der NSDAP , und die
Privatkanzlei des Führers bleiben wegen
Umzugs vom Freitag , den l3 . November, bis
Montag, den 16. November, einschließlich,
für den gesamten Parteiverkehr
geschloffen.  Zuschriften sind während
dieser Zeit bis auf ganz dringende Fälle zu
beschränken. Tie neue Anschrift der Kanzlei
des Führers der NSDAP , lautet ab Montag,
den 16. November: Berlin VV9, Her¬
mann - Göring - Straße  IS . Die
neue Anschrift der Privatkanzlei des Füh¬
rers : Berlin IV 9. Voßstraße  19 (Ein¬
gang Hermann-Göring-Straße 15.)

vle Lruöpkllcdt 6er 6el »tliekea
Der Reichskirchen-Ausschuß hat im Be¬

nehmen mit den Leitungen der Deutschen
Evangelischen Landeskirchen Richtlinien für
die Grußpflicht der Geistlichen beschlossen,
die jetzt von der Kirche amtlich bekannt¬
gegeben werden. Der Geistliche erweist darnach
grundsätzlich auch im Ornat den deutschen
Gruß. Es gelten jedoch einige Einschränkun¬
gen. Die Grußpflicht im Konfirmanden¬
unterricht regelt sich nach den für den Schul-
unterricht bestehenden Vorschriften.

veriieksiedtlzunz 6er Lriegervalseo
In einem Erlaß der Reichsanstalt werden

die Arbeitsämter auf die Notwendigkeit be¬
sonderer Berücksichtigung der Kriegerwaisen
bei der Berufsberatung und Lehrstellenver-
mittluna hinaewiesen. Dabei soll mit den

Fürsorgestellen und den Dienststellen dev
NS.-KriegsoPferverssrgung enge Zusammen¬
arbeit stattfinden.
klUirer Ulezrsomi an 6eo Ueleksslullenieirkiikrer

Anläßlich der Ernennung des Parteigenos¬
sen Dr. Scheel zum Reichsstudentenführer
übersandte der Führer folgendes Telegramm:

„ReichsstudentensührerDr. Scheel, Schloß
Solitude, Stuttgart . Den in Stuttgart ver¬
sammelten deutschen Studentenführern danke
ich für ihr mir telegraphisch übermitteltes
Gedenken. Ich erwidere Ihre Grüße mit
meinen aufrichtigen Wünschen für den Er¬
folg Ihrer Tagung und Ihrer Arbeit. Adolf
kütler."
kluzreugsdsturr über di»8kau

Nach einer erst jetzt eingetrosfenen Mos¬
kauer Meldung ist während der großen
Parade auf dem Noten Platz in Moskau an¬
läßlich des 19. Jahrestages der bolschewisti¬

schen Revolution ein Bombenflugzeug ver¬
unglückt. Beim Flug sei ein Teil des Motors
herausgebrochen. Er sei auf dem Dimitrosf-
Platz mitten in die Menge gestürzt, die dort
der Parade zuschaute. Drei Personen seien
erschlagen und acht schwer verlebt worden.
18. > l»rember groöer kssck 'isliselier Ust

Der große faschistische Rat , der seit der
geschichtlichen Sitzung zur Ausrufung des
italienischen Kaiserreiches Aethiopien nichi
mehr zusammengetreten war . ist auf Mitt¬
woch. den 18. November, den ersten Jahres¬
tag des Beginns der Sanktionen , einberufen
worden. Man erwartet in dieser Sitzung
wichtige Mitteilungen des Duce
über die internationale Lage und die poli¬
tische Tätigkeit Italiens  an den
wichtigsten Problemen, die einer Lösung
harren.

Abschluß der Derhandlungen in Wien
Freundschaftliche Zusammenarbeit im Donaubecken gewährleistet

Wien, 12. November.
Ueber die Besprechungen zwischen den Ver¬

tretern Oesterreichs. Italiens und Ungarns
auf der Wiener Konferenz wurde eine
Schlußverlautbarung ausgegeben: in der es
u. a. heißt:

Die Vertreter der drei Regierungen haben
sorgfältig die wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen den drei Staaten geprüft und ihre
Absicht bekräftigt, in der bisher erfolgten
einvernehmlichen .Zusammenarbeit fortzu-
sahren; sie haben weiter ihren Entschluß be¬
stätigt, die wirtschaftlichen Beziehungen mit
den anderen Staaten im Wege zweiseitiger
Abkommen zu entwickeln.

Die Vertreter der drei Regierungen haben
mit Genugtuung das harmonische Funktio¬
nieren der Protokolle von Rom und deren
vollkommene Einigung für die Zwecke des
Wiederausbaues des Dvnaubeckens hervor¬
gehoben.

Die Minister des Aeußern Italiens und
Ungarns haben mit Befriedigung  die
Mitteilungen der österreichischen Bundes¬
regierung über die Entwicklung der
Beziehungen zwischen Oester¬
reich und dem Deutschen Reich  aus
Grund des Abkommens vom 11. Juli zur
Kenntnis genommen. Der Minister des
Aeußern Italiens hat die Vertreter Oester¬
reichs und Ungarns persönlich von seinen
Gesprächen mit dem Führer und Reichskanz¬
ler sowie mit dem Außenminister des Deut¬
schen Reiches in Kenntnis gesetzt. Die Ver¬
treter Oesterreichs und Ungarns haben ihre
lebhafte Genugtuung über den seitens der
italienischen und der deutschen Regierung ge¬
faßte« Entschluß ausgesprochen, die auf
das Donaubecken bezüglichen
Probleme imGeiste freundschaft¬
licher Zusammenarbeit zu be¬
handeln,  wobei für die drei Regierungen
die Bestimmungen zum Zusatzprotokoll von
Rom vom Jahre 1936 maßgebend bleiben.

Die Vertreter der drei Negierungen haben
ihre volle Uebereinstimmung darin fest¬
gestellt, daß dem Standpunkt der österreichi¬
schen Regierung und dem der ungarischen
Regierung hinsichtlich der Gleichheit der
Rechte auf dem Gebiete der Aufrüstung die
Berechtigung zuzuerkennen ist. und daß diese
Gleichberechtigung einem Grund¬
prinzip der Gerechtigkeit  ent¬
spricht. Die drei Regierungen werden sich be¬
züglich deren Verwirklichungauf dem laufen¬
den halten. Der österreichische Bundeskanzler

und der Minister des Aeußern Ungarns
haben dem Minister des Aeußern Italiens,
der ihnen hierüber die herzlichste Befrie¬
digung der italienischen Regierung aus-
sprach, den Entschluß ihrer Negierungen mit,
geteilt, das italienische Imperium
Aethiopien formell anzuerken-
n e n. Die italienische Regierung wird den
Wünschen der österreichischen und der unga¬
rischen Negierung nach Beteiligung ihrer
Volkswirtschaft an der Wirtschaft und der
Ausbeutung Abessiniens gebührend Rechnung
tragen. , ^

MNeMsuch im Sturm
König Eduard bei der britischen Heimatflottt

London, 12. November.
Unter schwerstem Sturmwetter , das seil

12 Stunden den größten Teil der britischen
Inseln heimsucht, besichtigte König Eduard
Vlll . am Donnerstag die in Portland ver¬
sammelte britische Hcimatflotte. die aus 30
vis 40 Kriegsschiffen besteht. Die Bahnhofs¬
anlagen von Portland , wo der Hofzug die
Nacht über auf einem Nebengleis gestanden
hatten , waren am frühen Donnerstag völlig
überschwemmt. Eine Vorstellung von der Ge¬
walt des Sturmes gibt die Tatsache, daß die
Schlachtschiffe sich wiederholt von ihrer Ver¬
ankerung loszureißen drohten. Kurz bevor
der König an Bord des Schlachtschiffes
„Nelson" ging, ereignete sich ein Unglücks¬
fall, der jedoch noch glimpflich abging. Eine
Pinasse, in der sich vier englische Matrosen
oefanden, geriet infolge des schweren Wassers
auf die Wellenbrecher und ging unter . Es
gelang jedoch, die vier Insassen in Sicher¬
heit zu bringen. Nach der Besichtigung der
„Nelson" besuchte der König zunächst las
Flaggschiff des zweiten Kreuzergeschwaders,
die „Orion ", und anschließend das Flug¬
zeugmutterschiff„Courageous ", wo ihm o,e
moderne Entwicklung der Marineluftwaste
vorgesührt wurde.

mit-ein Kopeke
glanzt senr msckL
imüsckütztüastkist

ln» V̂» 88vrgla»
Sslnlieli 8p«erl errSM eine tolle 8selie
»i

Nein, das verstanden sie nicht. Entweder
malt ein Maler ein Modell, dann muß der
Maler dafür bezahlen. Oder er malt eine
Dame der Gesellschaft, dann muß die Dame
bezahlen. Hier kam natürlich nur bas letz¬
tere in Frage.

Nabanus brachte es nicht über sich, die
guten Leute zu kränken oder gar ihr Marie-
chen in Verdacht zu bringen. Er wehrte sich
nicht dagegen, daß man ihm zwanzig Mark
in die Rocktasche stopfte, und mußte ver¬
sprechen. recht bald wiederzukommen.

Inzwischen war es halb elf geworden.
Kriminalkommissar Mühsam hatte ohnehin

schlechte Laune. Sedan , bisher der Stolz
seines Herrn und der Neid seiner Kollegen,
war zum Spitznamen geworden. „Sedan-
Sedan ". raunte es hinter Mühsam her, wenn
er über die Flure ging; manche wisperten
nur „S —s", dann verstand Mühsam schon
und schnellte den roten Kopf nach hinten. Es
blieb ihm nichts anderes übrig, als das Tier
Hals über Kopf, noch ehe die Heldentat ruch-
bar wurde, an einen Magdeburger Kollegen
zu verkaufen, als unerschrockenen Polizei¬
hund. und mit dreihundert Mark Verlust.
Das tut weh.

Ter einzige, der sich an der Hänselei nicht
beteiligte, war der Assistent Schibluski. Seine
Sticheleien gingen nach einer anderen Rich¬
tung „Ich möchte nicht in Treskows Haut

stecken." und wenn man ryn iragie , wiezo
und warum : „Ich meine man bloß; viel¬
leicht. weil er viel Arbeit hat ; vielleicht, weil
er noch allerhand Aerger bekommt. Man
kann das nie wissen."

Obgleich Rabanus dreiviertel Stunden zu
spät kam. mußte er warten . Wahrscheinlich
zur Strafe . Uebrigens ließ Kriminalkommis¬
sar Mühsam seine Zeugen immer warten.
Große Herren sind stark beschäftigt, ihre Zeit
ist in Minuten aufgeteilt : wenn sie sofort
vorließen, könnte der Verdacht aufkommen,
als hätten sie am Ende gar Zeit. Außerdem
wirkt Warten erzieherisch. Durch Warten
wird man klein und häßlich. Wer zwei Stun¬
den gesessen hat . ist winzig wie eine Maus
und Wachs in den Händen besten, der war¬
ten läßt.

Rabanus hatte es nicht anders erwartet.
Er vertrieb sich die Zeit und machte von den
Beamten, die das Vorzimmer bevölkerten,
eine Serie von Karikaturen . Es gelang nicht,
und dann Ann er dahinter , daß man von
Karikaturen keine Karikaturen machen kann.
Als sein Notizbuch voll war . stand er auf.
schob einen sich entgegenstellendenSchreiber¬
lehrling beiseite, öffnete mit frevler Hand die
verbotene Tür und stand vor dem Kriminal¬
kommissar. der eben sein drittes Frühstück
zu sich nahm.

Mühsam fühlte richtig, daß ein Einblick in
diese menschliche Tätigkeit seiner Autorität
schädlich war . und suchte, sie auf andere
Weise wiederherzustellen. Zunächst kaute er
eine Zeitlang ruhig weiter, versuchte von
dem Eingetretenen keine Notiz zu nehmen
und ließ ihn an der Wand herumstehen.
Tann stellte er Kaffeekännchen und Taste
unten in daS Gefach feines Schreibtisches,
strich das Pergamentpapier über der Tisch¬
kante gerade, faltete es sorgfältig zusammen
und steckte es in die Brusttajche.

«wag oen -oeiucyer pivtzucy mn « ugecaugenan und brüllte:
„Was wollen Sie ?"
Der große Rabanus . sanft wie ein Kind:

„Irrtum Ihrerseits . Ich will gar nichts.Wahrscheinlich wollen Sie etwas von mir."
„Wenn Sie geladen sind, haben Sie zuwarten ."
„Zweiter Irrtum . Nicht zum Warten bin

ich geladen, sondern zur Vernehmung. Aber
wenn ich störe, kann ich vielleicht demnächst
bei Gelegenheit einmal wieder vorbeikom¬
men, oder nach meiner Reise." Tut . als
wolle er wieder gehen.

„Misten Sie was von der Sache?"
„Weiter nichts — ich kam nul gerade vor¬

bei, als jemand das machte."
„So—so—so. Sie haben den Täter ge¬

sehen? Warum sagen Sie das nicht gleich?
Aber bitte, nehmen Sie doch Platz — nein,
bitte den Sessel, wenn ich bitten darf . Wür¬
den Sie wohl die Liebenswürdigkeit haben.
Ihre Beobachtungen — vielleicht Zigarre ge¬fällig, oder Zigarette ? Mühsam ist auf ein¬
mal die leibhaftige Liebenswürdigkeit. Jetzthat er einen Augenzeugen und kann die
Scharte Sedan auswetzen.

Rabanus tut seine Pflicht als Staatsbür¬
ger und erzählt: In der Nacht gegen halb
drei fei er über den Marktplatz gekommen—

„Verzeihung, daß ich unterbreche. Was
taten Sie so spät auf der Straße ?"

„Herr Kommissar, wir wollen froh sein,
daß ich so spät noch etwas tat . Sonst Hütte
ich keine Beobachtungen machen können."

„Ganz meine Meinung. Ich frage nur der
Ordnung halber. Bitte, lasten Sie sich nichtablenken."

Rabanus fährt fort: Er habe beobachtet,
wie ein Herr über das Stakett stieg und sich
an dem Denkmal zu schaffen machte.

„yerrr yerrr r sie meinen wogr 2-canns-
person? — Können Sie eine nähere Beschrei¬
bung geben?"

„Der Herr — die Mannsperson war ziem¬
lich groß, ungefähr wie ich, aber schmaler;
elegant gekleidet. Heller Sommermantel , stei¬
fer, grauer Hut —"

„Haben Sie sein Gesicht gesehen"
„Ja , er kam dicht an mir vorbei. Schma¬

les. energisches Gesicht, hellblond, englisch ge¬
stutzter Schnurrbart . Hinter ihm ein großer
Hund."

„Ein großer Hund? Habe ich mir schon
gedacht. Augenblick, bitte." Mühsam schreibt
rn die Akten, daß die Feder spritzt. „Wir
sind Ihnen außerordentlich dankbar. Herr
Rabanus . Sie werden in der Sache noch ein«
wichtige, vielleicht entscheidende Rolle spielen.
Noch eine Frage : Würden Sie den Täter bei
einer Gegenüberstellung wiedererkennen oder
aus einer größerer;, Anzahl von Personenherausfinden ?"

„Ich glaube, ja ."
„Las ist großartig , ganz vorzüglich. Mein

lieber Herr Rabanus . darf ich Sie wohl bit¬
ten. im Nebenzimmer einen Augenblick zu
warten ? Bitte , hier hinein, da sitzen Sie an¬
genehmer."

Rabanus wird wie ein rohes Ei behandelt
und in Watte gepackt. Zwei Unterbeamte
sind abkommandiert: sie bemühen sich unr
ihn. schieben ihm einen Sessel in die Knie¬
kehlen. besorgen ihm eine Zeitung , machen
Konversation und helfen ihm warten.

Nebenan in Mühsams Zimmer hört er
hastiges Kommen und Gehen, Sprechen.
Tuscheln. Telephonieren. Dann wird ihm er¬
öffnet: Er möchte so liebenswürdig sein und
zur Staatsanwaltschaft herüberkommen.
Einer der Beamten wird ihm als Lotse mit-
gegeberp

^ . .(Fortsetzung folgt.)
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Lalwer Standesnachrichten
vom Monat Oktober

Geburten : 3. Okt . : Aunegrete , T . der
Hauptmannseheleute Helmut Co uz in Ber¬
lin-Wilmersdorf ; 6. Okt . : Waltraude Maria,
T. der Schreinersehel . Christian Schmid;
8. Okt.: Liselotte . T . der Appreteursehclcute
Wilh. Graf ; 9. Okt . : Berta Rosa , T . der Zim-
mcrmannseheleute Karl Bert  sch in Simmoz-
heim; 14. Okt .: Toris Anna , T . der Schnci-
dcrmcistersehelcute Friedrich Walker  in
Hirsau ; IS. Okt . : -Gerhard Gustav , S . der
Postassistentenchel . Gustav Latz er ; 17. Okt . :
Ernst Gottlob , S . der Müllerscheleute Gott¬
lob Bauer  in Ostelsheim ; 20. Okt .: Lore
Maria , T . der Schreincrmeistersehcleute Wil¬
helm Dalcolmo,  25 . Okt . : Trude , T . der
Untcrfeldmcisterseheleute Erich Kirch in
Hirsau ; 27. Okt .: Robert , S . der Gastwirts-
ehelcute Alfred Klcinbeck,  Vorort Alzcn-
Lerg; Nachtrag : 29. Sept . : Hannelore Lise¬

lotte , T . öer Postverivalterschclente Heinrich
Gauker  in Weilderstadt.

Heiraten:  1 Okt -: Felix Müller,
Dienstknccht in Calw und Katharine Pfro  m-
m e r , Fabrikarbeiterin von Calw -Alzenberg;
,17. Okt . Heinrich Walz,  Schneider in Freu-
öenstadt und Luise Weiß,  Haustochter von
Calw ; 26. Okt .: Heim . Schiele,  Maschinen-
Jngenieur in Oberndorf und Elsa Brcu-
ning.  Schreibgehilsin in Calw ; 29. Okt .:
Anton Maier,  Gastwirt in Calw und Julie
Saut  er , Hausgehilfin von Calw.

Sterbefälle:  13 . Okt .: Karoline Wil¬
helmine Lutz , led . Sozialrentnerin von Calw,
67^ I - alt ; 16. Okt .: Karl Buhl,  verh.
Schreinermeister von Calw , 67I.  alt;
16. Okt .: Maria Eberle,  Nektorsehefrau

ln Calw , 36 I . alt ; 16. Okt .: Edgar Schwarz,
Arbeiterskind von Calw , )>. I - alt ; 22. Okt -:
Friedrich Stahlmann,  led . Schneider von
Massenbach, 78)< I . alt-

Feuerrvehr -Iubilare
In Bad Liebenzell  konnten in der

letzten Mitgliederversammlung der Freiw-
Feuerwehr die Kameraden Georg Kuß-
maul (Kassier ) und Karl Bauer (Führer
des Spielmannszugcs ) von Hauptbrandmeister
Häußler  für über 40jährige Zugehörigkeit
zur Wehr geehrt werden . Beide wurden zu
Ehrenmitgliedern  der Wehr ernannt.

Die zweite Bersammlungswelle
der NSDAP , beginnt

Heute  beginnt in Württemberg die zweite
Versaminlungsivelle der Partei unter der
Parole „K a m p f d e m W e l t b o l s chc w i s -
mus ". Zahlreiche Reichs - und Gauredner
werden in Massenkundgebungen und Ver¬
sammlungen sprechen und den Volksgenossen
das Rüstzeug geben für ihren persönlichen
Einsatz im Kampf gegen den Weltfeind . In
Calw  spricht heute abend 8 Uhr Ober¬
studiendirektor Dr . G r ä t e r , Leiter der
nationalpolitischen Erziehungsanstalt in Back¬
nang , in einer großen öffentlichen  Kund¬
gebung öer Ortsgruppe Calw der NSDAP,
im Bad . Hof-Saal.

NS .-Kulturgemeinde
Der Ortsverband Calw  veranstaltet , wie

schon berichtet , anläßlich des „Tages der deut¬
schen Hausmusik " am Freitag , 20. November
«inen Kammermusikabend  im „Bad.
Hof". Der Kartenvorverkauf beginnt mor¬
gen  in der Buchhandlung Häußler . ; die
Preise der Plätze sind für Mitglieder wie für
Nichtmitglieder äußerst niedrig gehalten . Die
Mitglieder der NS .-Kulturgcmeinde werden
gebeten, ihre Karten mit Lichtbild versehen
zum Abstempeln mitzubringen.

Lichtspiele Bad . Hof Calw
Arzt aus Leidenschaft

In diesem erstmals das schwierige Problem
des Volksrechts gestaltenden Film , für den
der Roman gleichen Namens von Unselt als
Vorlage diente , wird ein Mann geschildert,
der um öer Menschheit willen sich gegen das
Gesetz vergeht , indem er sich als Arzt aus¬
gibt. Er erreicht sein Ziel und findet das
langgesuchte Serum , doch das Gesetz muß ein-
greifen und ihn wegen schwerer Urkunden¬
fälschung anklagen . Unbelastet von Form¬
fragen und juristischen Fachdingen schildert
der Film das Schicksal eines Menschen, dessen
Streben und Heroismus vorbildlich sind, dem
«ine Frau in treuer Liebe zur Seite steht, öer
aber auch einen Richter findet , der nach klarer
Feststellung des Sachverhaltes nicht nach dem
geschriebenen Gesetz urteilt , sondern die
Stimme des Volkes sprechen läßt . Die Autori¬
tät des Gesetzes wird durch diesen Spruch
nicht untergrabe », nein , im Gegenteil durch das
Volk in seiner Gesamtheit untermauert . —
Der Film „Arzt aus Leidenschaft" läuft am
Samstag und Sonntag  in den Licht¬
spielen Badischer Hof in Calw.

3n Nagold tagten die Techniker
Der NS .-Bunö Deutscher Techniker hielt

für die im Kreisamtsbezirk Nagold — um-
lassend die Kreise Freudenstadt , Horb , Calw.
Neuenbürg und Nagold — ansässige» Tech¬
niker eine Tagung im Hotel zur Post . Glcich-
Aeitig wurde mit dieser Taauna vom Gau¬

schulungsleiter des NSBDT . die Schulung
der Techniker in nat .soz, Weltanschauung er¬
öffnet. Der Gauschulungslciter Pg . Büsing
sprach über das Thema: „Was hat der NS .-
Bund Deutscher Techniker für die Umgestal-
tnng der Technik im Dritten Reich zu leisten".
Dem NSBDT . wurde die große Aufgabe ge¬
stellt, den deutschen Ingenieur zum National¬
sozialisten zu machen und ihm die weltanschau¬
lich-berufliche Schulung des deutschen In¬
genieurs übertragen . Diese Schulung aber soll

dem deutschen Ingenieur die richtige nat .soz.
Haltung gegenüber den Lebensbcdingungen
unseres Volkes geben.

Zu den Ausführungen des Redners nahm
stellv. Krcisleiter Pg. Sanwald  kurz Stel¬
lung. Gegen Schluß der Tagung erschien auch
Krcisleiter Pg . Bactzner,  M . d. N., und
richtete an die Techniker die Mahnung zum
Einsatz öer ganzen Kraft, damit das Werk,
das unser Führer im Vierjahresplan als Ziel
gestellt hat, restlos erreicht wird.

Bad Liebenzell erhält
eine Kurort-Klimaforschungssteke

In Zusammenarbeit des Rcichsfremöcnver-
kehrsverbandeS , der Ncichsanstalt für das
Deutsche Bädcrwesen und des Neichsamtes
für Wetterdienst sind Richtlinien über die
Neuordnung des klimatischen Kurwescns aus¬
gestellt worden , die für das ganze Reichs¬
gebiet Geltung haben und einheitliche Ver¬
hältnisse schaffen. Es wird in Zukunft außer
den Heilbädern , die anerkannte Hcilgnellen
oder Heilmoore besitzen, drei Gruppen von
Kurorten geben:

1. heilklimatifchc Kurorte,
2. Luftkurorte,
3. Sommerfrischen , Winterfrischen,

Erholungsorte , Wintersportplätze.
Jeder dieser Kurorte bedarf in seiner Eigen¬

art der Anerkennung durch die zuständige
Stelle des Neichsfrcmdenverkehrsvcrbandes
Die „heilklimatischen Kurorte " müssen ein
durch Erfahrung und Erforschung anerkann¬
tes gesundheitsförderndes Klima , entspre¬
chende Kureinrichtungen und vorgebildete
Aerzte besitzen. Bei den „Luftkurorten " wird
der Schwerpunkt auf ihre erholnngföröcrndc
Eigenschaft gelegt . Auch bei ihnen müssen die
wichtigsten Klimaeigenschaften bekannt sein
und kontrolliert werden.

Für die Begutachtung der klimatischen Ver¬
hältnisse kommt nur die Kurort - Klimafor¬
schungsorganisation des Neichsamtes für Wet¬
terdienst in Betracht . Selbstverständlich ist,
daß soivohl heilklimatische Kurorte wie Luft¬
kurorte entsprechende allgemeine und sanitäre
Einrichtungen haben müssen. Insbesondere
müssen auch die Unterkunftsmöglichkeiten den
Anforderungen genügen . Auch von der dritten

Gruppe werden Einrichtungen , Unterkunfts¬
möglichkeiten und sanitäre Voraussetzungen
verlangt , die den Kurgästen die erstrebte Er¬
holung und Ausspannung ermöglichen , doch
werden hier die Anforderungen nicht zu weit
gespannt werben.

Da nun Bad Lieben zell  neben seinen
seit nahezu tausend Jahren in ihrer Heil¬
wirkung , besonders bei Frauenleiden , Rheuma,
Gicht und Alterserscheinungen bekannten war¬
men Quellen auch eine klimatisch günstige
Lage in den schützende« Schwarzwalöbergen
hat , hat sich die Zahl der Gäste, die der ge-
sundheitförderndcn Luft wegen zum Kurauf¬
enthalt kommen , jährlich vergrößert , nament¬
lich auch seit Bad Liebenzell sein prächtiges
Freibad besitzt, das Kuren in Sonne , Wasser
und Schwarzwaldluft ermöglicht . So kann
Bad Liebcnzell auch in Zukunft nicht auf die
Anerkennung als heilklimatischer Kurort ver¬
zichten. Im Einvernehmen mit den Ratsherren
hat sich deshalb Bürgermeister Klcpser  als
Leiter der Städt . Kurverwaltung entschlossen,
eine Kurort -Klimaforschungsstelle in Bad Lie-
vcnzcll zu errichten.

Die Beobachtungen dieser Station werden
von der Krcisklimastelle , die für das Gebiet
des Norbschwarzwaldes in Baden -Baden er¬
richtet wurde , verarbeitet , soöaß künftig un¬
seren Badeärzten wertvolle Unterlagen zur
Verfügung stehen ; denn neben den Heil¬
quellen ist das Klima wohl einer der wichtig¬
sten natürlichen Hcilfaktorcn der neuzeitlichen
Medizin . Die Klimastation in Bad Liebcnzell
wird, auch die Kurorte Hirsau und Bad
Tein  ach betreuen.

Kreislsgung des NS .-Lehrerbrmdes in Calw
Der NS -Lchrcrbunö hielt letzten Mittwoch

im Saalbau Weiß in Calw eine ord . Kreis¬
tagung . Erzieher und Erzieherinnen des Krei¬
ses waren in stattlicher Zahl erschienen, um
einige Stunden Kamerad unter Kameraden zu
sein. Nach dem nat .soz. Bekcnntnislied „Unter
der Fahne schreiten wir " und nach herzlichen
Begrüßungsworten von Krcisamtslciter Pg.
Schwenk - Zwerenberg berichtete Kamerad
Breitin ger  aus Calw über eine drei¬
wöchige Fericnrcise nach Siebenbürgen . Schon
die Fahrt donauabwärts über Preßburg,
Budapest , Belgrad nach Orsova schenkte unver¬
geßliche Bilder und bestärkte den Eindruck,
daß hier im Donauraum eine alte deutsche
Kulturstätte ist. Von Orsova ging die Fahrt
durch Altrumänicn nach Hermannstaöt in
Siebenbürgen , wo die Reisegesellschaft, wie
auch später im ganzen Lande , in überaus gast¬
freundlicher Weise ausgenommen wurde.

Siebenbürgen zählt unter seinen 40 000
Einwohnern noch 10 bis 12 000 Deutsche. Die
Stadtverwaltung ist aber ganz in rumänischen
Händen , während sich die Deutschen auf Pri¬
vatunternehmen wie Brauereien , Handel und
Gewerbe , Aerzte und Apotheken , Betrieb
eines neuen Frcischwimmbaöes usw. beschrän¬
ken müssen. Um den Schikanen einer rumäni¬
schen Verwaltung begegnen zu können und
um sich gegenseitig wirtschaftlich zu unter¬
stützen, haben sich in vorbildlicher Weise die
Deutschen innerhalb der einzelnen Stadt¬
gebiete zu sog. „Nachbarschaften " zusammen¬
getan . Die S Landesgruppen von Deutschen,
die über das ganze Land verteilt sind, haben
sich wiederum zu einer großdeutschen Gesell¬
schaft zusammengeschlossen, so daß man die
berechtigte Hoffnung hegen darf , daß die
Deutschen dort trotz allem Gegenspiel ihre
Belange kraftvoll weitervcrtreten.

Als zweiter Redner sprach stellv. Kreis¬
leiter Bosch . Er führte u. a. aus , baß durch
die nat .soz. Revolution den Eltern und Er¬
ziehern Aufgaben gestellt worden seien wie
nie zuvor . In der Schule habe man einst
wohl Geschichte erteilt , cs sei aber keine leben¬
dige und keine deutsche Geschichte gewesen.
Die heutige Aufgabe der Erzieher sei, die
Jugend zu einer festen nat .soz. Weltanschau¬
ung zu bringen auf Grund wirklicher deutscher
Geschichte. Jeder sei willkommen , der den ehr¬
lichen Willen zu solcher Mitarbeit habe , jeder
andere aber müsse als deutscher Erzieher ab-
gelehut werben.

KrcisamtSleiter Schwenk  unterstützte die¬
sen Aufruf und stellte gleichzeitig mit Freu¬
den fest, daß von den 111 Mitgliedern des
NS -Lchrerbundes im Kreise Calw 72, also
77A als politische Leiter , als Blcckwartc , als
SA -Lcute usw. tätig seien . Dazu kämen noch
21 Mitarbeiter in der HI . 100A seien tätig

oder Mitglied in der NSB . Ein „Sieg -Heil"
auf den Führer und das Horst Wessel-Lied
beschlossen die lehrreiche Tagung . Anschließend
warb im Nahmen eines Kameradschafts¬
abends ein Film vom „Jungborn " bei Nür¬
tingen für diese Schulungsstättc der württbg.
Erzieher . In den Pausen erfreute Kamerad
Weber - Calw,  am Klavier begleitet von
Kam . Lautcnschlagcr - Liebenzell,  durch
prächtige Cellovorträge.

Wie wird das Wetter?
Lebhafte, besonders im Nordmesten des Ge¬

bietes zeitweise stürmische Winde, vorwiegend
aus Südost . Unbeständig und immer «och ein¬
zelne Regensälle , vorübergehend auch föhnig«
Aufheiterung . Zunächst weiterhin mild» später
nnr leichte Abkühlung.

Vorhersage fürSamstag:  Voraussichtlich
immer noch unbeständig, aber öfters auf¬
heiternd und vorwiegend trocken. Leichte Ab¬
kühlung.

4-
Bad Liebenzell, 12. Nov . Im Gemeinde¬

haus wurde am letzten Sonntag abend das
Lustspiel „Im Krug zum grünen Kranze"
anfgeführt . Die Vorstellung , die von der hies-
Laienspielschar zu Gunsten des Winterhilfs¬
werkes gegeben wurde , war sehr gut besucht.

Nenenbürg , 12. Nov . Die Firma Haueisen
L Sohn hat es sechs Gefolgschaftsmitgliedern

Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

NSDAP . Kreisleitung Calw . Der Kreis¬
ausbildungsleiter.  Laut Dienstplan ist
am kommenden Sonntag Bereitschaftsöienst
für sämtliche Bereitschaften . Bereitschaft I, II
und IV machen Formalöienst ; Bereitschaft III
Ausbildung an Pistole und im Schießen aus
dem Schießstand in A l t h e n g st e t t. An¬
treten um 9 Uhr dort . Anzug : Dienstanzug.

SA .-Sportabzeichen : Die Bewerber treten
auf dem Schicßstand in Althengstett an . Ab¬
fahrt 8 Uhr 45 bei der Kreisleitung.

ihrer Firma ermöglicht, ein eigenes Heim zu
haben. Im Talesgrund wurden sechs Klein-
sicdlungshäuschen errichtet, die sich schön in
die Landschaft einstigen und die der Firma ein
schönes Zeugnis ihres Gcmeinsinns aus¬
stellen.

Nagold , 12. Nov . Die Ausstellung „Nässt
und Volk ", die z. Zt . in Württemberg gezeigt
wird , kommt in den nächsten Tagen auch nach
Nagold und wird in der Turnhalle aufgcbaut.
— Mit Wirkung vom 9. Nov . wurde Sturm¬
bannführer Philipp Baetzner , M . d. N ., von
der SA -Gruppe Südwest zum Obersturm¬
bannführer befördert.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag , 15 November 1936

(23. n . Dreieinigkeitsfest)
Turmlied ^ .S44 Ich Hab von ferne.
9.30 Uhr Hauptgottesdicnst (Hermann , Eim

gangslied : 428 Wer ausharrt bis zum Ende ).
10.45 Uhr Kindergottesdicnst im Vereins-
Haus und Wimbcrg . 11 Uhr Christenlehre
für sämtliche Töchter in der Stadtkirche.
5 Uhr Abcndpreöigt im Vcrcinshaus
(Schttz).

Mittwoch , 18 . November 1936
(Bußtag der Deutschen Ev . Kirche)
Turmlicd : 298 Aus tiefer Not.

9.30 Uhr Hauptgottesdienst (Hermann ; Ein-
gangslied : 316 Mache dich, mein Geist , be¬
reit ; Chorgesang ). )H8 Uhr Gottesdienst
und Abendmahlsfeier in der Stadtkirchc.

Generalseldmarschall v. Blomberg
über die deutsche Zeitung

Ncichskricgsminister Generalseldmarschall
v. Blomberg  erläßt folgenden Aufruf:

Der nationalsozialistische Staat erstrebt das
Verantwortuugsbewußtsein und die Mit¬
arbeit aller Deutschen . Verständnisvolle und
überzeugte Mithilfe setzt Kenntnis der
politischen und kulturellen Vor.
gänge  in und um Deutschland voraus . Die
beste Kenntnis vermittelt die Zei-
tung.  Deshalb lese jeder Deutsche eine
Zeitung!

Volkskirchenbewcgnng Deutsche Christen
Sonntag,  den 15. Nov -, 9 )̂ Uhr Feier¬

stunde in der Deutschen Volksschule Calw.
Badstraße.

Katholische Gottesdienste
24. Sonntag nach Pfingsten , 15. Novbr . 1936

(Martinus , Diözesanpatron)
Calw (Stadtpfarrkirche ) :

8 Uhr Frühmesse mit Kurzpredigt . 9.30 Uhr
Amt mit deutschem Gesang . Anschließend
Christenlehre . 18 Uhr Andacht . — Werktags:
Dienstag und Donnerstag 7-30, Freitag
7.20 Uhr Pfarrmesse (Schülergottesdienst ).

Mittwoch : Bußtag (staatlicher Feiertag ) :
8 Uhr Deutsches Amt.

Bad Liebenzell (Marienstift ) :
Montag 8 Uhr Gottesdienst . ,

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg ) :
Samstag 7.15 Uhr Hl . Messe.

Auftrieb: 2 Ochsen, 24 Bullen, 100 Kühe, 3 Färsen, 243 Kälber, 280 Schweine Pl. 100 U.-Schweine

OchIen
ch vollfleischige. auSgemästete

1. jüngere .
2. ältere . ,

b) sonstige vollsleischige
e) fleischige .
ch gering genährte . . . »

Bullen
ch jüngere, vollsleischige,
d) sonstige vollsleischige
ch fleischige .
ch gering genährte . . . »

Kühe
ch jüngere, vollsleischige«
b> sonstige vollsleischige
ch fleischige . .
ch gering genährte . . . .

flärsen  iKalbinnen)
ch vollsleischige, auSgemästete
d> vollfieischige .

13. 11.

44

10. 11

44

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh.

Kälber
40 — ch beste Mast, und Saugkälber— b> mittlere Mast- u. Saugkälber

c> geringe Saugkälber , , . ,,
ch geringe Kälber

42 42 Schweine
36 —

ch Fettschweineüber 800 Pfd.—
1. teile . .
2. vollsleischige.

42
37—38
26—32

42
38

28- 32

d) 1 vollsleischige 240—800 Psd.
b> 2 vollsleischige 240—300 Psd.
e> vollsleischige 200—240 Psd.
ch vollsleischige ISO—200 Psd.20—23 18—24 es fleischige 120—160 Psd.

42- 43 43 g) Sauen 1. . .
88 39 2. andere

12. II.

56- 65
44- 55
38—40

56.50
56.50
55B0
54.50
52B0
50B0

53-55

56- 65
45—55
36- 40

56.50 -
56.50 !
55.50
54.50"!
52.501
60.50

55 i
52.50 '

.Bei obigen Biehpreisen handelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten, Schwund,
-ändlerprovision: demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen."

> Stuttgarter Fleischpreise-. Knhfleisch ch 72 bi«
Marktverlaus: Großvieh, außer e- und ä Küh- , 75. b) 60—63-, Kalbfleisch ch 100—107, d> 9»

zugetcilt, Schweine zugeteilt. Kälber langsam. 95; Hammelfleisch d) 90—05, ch 75—8lk;
Farsensle-sch ch 78; Schweinefleisch ch 74.



Heute abend 8 Uhr im Bad . Hof:

Große öffentlicheKundgebung
der Ortsgruppe Ealw der NSDAP . — Pg . Dr . Gräler - Vackrmng spricht zur Purste:
„Kampf dem Weltbolschewismus "!

Amtliche Bekanntmachungen.
MdereimMS IV>»Altheiigstett

Nachdem die Maße und die Werte der Bereinigungsfläche
festgestellt sind und jedem Grundstückseigentümer ein Besitzstandsaus¬
zug zugestellt worden ist, wird auf

Mittwoch , de« 2. Dezember 1936 , vormittags ' .9 Ahr
in das Rathaus in Althengstctt

die Besitzstands- und Einschiitzungstagfahrt
anberaumt.

Etwaige Einwendungen gegen die Besitzstandsaufnahme und
gegen die Schätzung sind bei Ausschtußvermeidung bis zur Tagsahrt
oder in dieser selbst vorzubringen . Gegen die Versäumung recht¬
zeitigen Vorbringens solcher Einwendungen findet eine Wiederein¬
setzung in den vorigen Stand nicht statt.

Die Akten und Pläne über die Besitzstandsaufnahme und die
Schätzung liegen 2 Wochen lang vor dem anberaumten Termin auf
dem Rathaus in Althengstctt zur allgemeinen Einsicht aus.

Die Vollzugskommission ist aus Verlangen bereit , das von
ihr eingehaltene Verfahren auf der Tagfahrt zu erläutern.

Calw , den II . November 1936
Der Laudrat : Dr . Hailer,  Regierungsassessor A.B.

Uciitmele8nil. kok. col«
^ !brscht8ohoenhals , Karin

tlarcit , Lercia Naurus in:

Ksgis uncl dtanuskript:
Hanna H.

Lin kilm nach clsm
bekannten vornan v . Onssit

8an »»tajs 8*°Uhr, 8onntaz-
3 -° unci 8 -° Uhr.

SchMtMtlb
Bern»

Wanderung
am Sonntag,

15. Noo . 36 nach Neuhengftett.
Abmarsch 1.30 Uhr am Adler.

Führer : Bindtner.

Ragold
Saalbau zum „Löwen"
Sonntag,  15 . Nov ., ab 4 Uhr

öffentliche

TlnirilntttWlW
bei guter Streichmusik.

Eintritt frei.

kleine üMeMknIlnen
sinä preisvert unä immer krisch
Uonüitore ! Nünssler,

LghnkokstraiZs 24

venn sie etva» bleues bekommen — unci vir treuen
uns mit, vo jetrt vierter jecien lax »o viele ru uns
kommen, cienen vir einen netten neuen ^nrutz vcier
dlantel anriehen rlürken. Vir hoben oder such in Xincier-
kleiäunz kür jecies ^Iter virklick scküne, hsltdsre unci

besonäers preisverte Lscden.

^ez -e

»Inä xanr besonäers beliebt, veil sie so gut passen,
vetteriest verarbeitet unä preisvert sinä. kür 3 labre

ru 11 .-, 12 .SV, kür 81abre ru 13 .5V, 15 .50 Ulr.

in klotten kormen, karben unä Ltoiken. kür3 äsbre ru 9-
bis 14 .- , kür8 äakre ru 12 .- bis 2V.- KIK.

Fcäö'ne
in haltbaren, moäernen Ltokken unä kormen. kür3 äskrs

ru 9.- bis 13 .-, iür 8 äsbre ru 15 .» dis 19 .» dHr.

T

Sv äler viokUz -en Loks
kleläet Herren unä Xnadsn von Xopk bis kuü

Halte morgen Samstag und Sonntag

Messen mit SpW
und lade hiezu höflichst ein

Frau Glück z. Ratstube

/tm kommenäen Lonntax, äen 15. blovember
kinäet im Osstkaurr. HS8l « ln l ^ elatool»

7smunierli » lluns
statt , kiieru laäen ein

s-- ^Kldses -Uspslls
Oruppe Lckömderx

Osr Leattier

Kaden bei : bleue Apotheke O.Krsuü ; ^ Its Apotheke kr .L . steicbmann
bierm .biSussler ; Paul tlsxä ; kr . I.ampsrtsr ; WiIK. Lacks ; Tkitksnartati»
Lsrl Ltrsile ; Oeokenpkronnr Lari Uonxus ; /V. kanäss ; OseLrvg -sv»
Qvttl . Lckvarr ; IbtalbenreU : 1. krksrät ; Oerksrä Paulus unä vo Plakate

sichtbar.

Sh«e Werbung erlahmt 3hr 8esW!
Vieh-, Pferde- und Schweine-

Msrili in Weil der Stadt
am Montag , den 16. Nov . 1986.
Beginn des Schweinemarkts um
8 Uhr , des Viehmarkts um S Uhr.

Bürgermeister Schütz.

Fräulein sucht
z.Vervollkommnung ihr . Kenntnisse

in Stenographieu. Maschinen¬
schreiben Privatstunden

Angebote unter N . M . 315 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

IMiliMel
kür Knaben unä bäsäcben
gut unä preisvert bei

krüker Oescbv . Kleemann,

, . .
. iLine sktenmNvlg belegte Stbil-

Serung Leines wabrea l.ebenr
im Islssötenderirbt:

t
.^ sitressea unöluäenregiment
vor 200  Isbren ln Württemberg'

> ,

kreis 80 kipk., äurcb 6ie kost bai Voreinsendung unä
clurcti ciie 2ei1unZ8 - ^ ustrLZer 90 kpk., sonst äurcd
dilsoknakme mit Oedükr,

-krkLIUick bei äen OescbLktsskeUenäieser Leitung uuä äeusu äe»

Nöäuner

^IcWeChrW
Zu dem am Sonntag , 28 . November stattfindcnden

GgsgemeMe-Kirchentsg
der Gaugemeinde Württemberg in der Schlotzkirche in Stuttgart
bitte ich um zahlreiche Beteiligung . Anmeldungen bis 16 . 11 . beiden Amtswaltern.

——. 1— ^ Hs »o « LterK
I I

ist tonangebsncl
kür äis keine
kierrsnmocis

kührt
vsmsn -, kierren - u ^

Kinäsr -Lahirms
Taschenschirms

Ltockschirms

l' lsl ' i' eiTiTüis
rauk unä glatt . . 5.80, 4.80 HM

a Is . -

S
Hst äsckchgn

dlsntel , Palstek«
Kragen , Krawatten

küctiss
vom Lüligstsn bis
rum Lssten in un- M

erreichter Auswahl^

t̂ ÄLli-trüts moäsrn« K5Ü
kormen, scdvne karben 8.50,7 .50 v

Vslourirüts 1HV0
In allen bloäeksrden 16.50,13.50 all

Zportmütreir ^ ükdiescke käuster . . 1.85 1.50 » VlR

OLMsoLciiirms ^ 88neueste läustsr . . . 4.80, 3.80 ^

^srrelTLetTli ' ms
»oiiäe yuatitLtea . . . .4 .50 zs«

f ' elrjsekskT neueste ß̂808
käoäells , gt .Kürscdnerarbelt v. 1V an

Î eirrisIkrelgskT
äle groüe bloäe

75
von V ank

Unser Sedlsger:
I- Lmmfsll - Ki ' sgsn

»75

Sigsns >10 rse »,nsr « I

Hut 3173 ^Hut 3173

SeMovbsrg pforriisim Marktoistr

Sie find Kein Veilchen,
das im Verborgenen blüht , sondern ein Ge¬
schäftsmann unter vielen , der aber mit allen
Mitteln vorwärtsstreben muß , wenn er einen
Erfolg sehen will . Bedienen Sie sich also des
wirksamsten und energischsten Reklamemittels,
der Zeitungsanzeige , und machen Sie durch
ihren Mund die Öffentlichkeit immer wieder
auf Ihre Angebote und Leistungsfähigkeit
aufmerksam!

«I'lMSMI'iMW
> Koksm ölutciruck, khsurns , M
> Sicht , bäaqsn - DarmstSrung , UWblisrsn-, vialsrilsicisn, vor-DWraitigsriAitsrssrlchviricirigsn,WWLtoiivochlslbslctivsräan>Wbocigoo Li»vor ciurchrWI «aovlaueu-keeren»
W .. Iivivor W
W un« g,rucklo » >

^snat»p»Llluna 1.— ru t,»b«n: M
Drogerie L. Derusäorti

Arme lMil-Wm
Nom körM wks« -

veilen
SernkvsMnng seörrM
llvades-ünMe-klüvlel

— In reicher Auswahl —

KIetter -KS»tt
pkorrbeim , »w l-eopoläs-
platr , Westliche r-

Schöne Helle

2-Zimmer-
Wohnung

hat zu vermieten.
Wer , sagt die Geschäftsstelleds . Bl.

AUl_6upln-0rsmsu.Löif»
MD vorrügl. klsutpklsgvmiNel. ssit Obst
MM 20 ^suifsn dsstsos dsv/Akrl döt

Ilsiitjiiekeil-kieillU
Aurictiisg. Wunli»«tl>uav. 1

Droxerie L. Lernsäorkk

Silo » N „ . ,
den bewährten Schutzanstrich
Carl Seros

Kolonialwaren u . Farbe«
Fernsprecher 420

Alle Fenster
-n verkaufen.

VrunnenveewattttUO
Vatz Lbirrach
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